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Abstract: Der vorliegende Beitrag greift verschiedene Ansätze zur Verbesserung

des Datenschutzes in Social Media-Diensten am Arbeitsplatz auf. Nach einer

kurzen Darstellung des typischen Umgangs mit persönlichen Daten in Social

Media-Diensten erfolgt eine Betrachtung der digitalen Enthaltsamkeit, der

perfekten Kontextualisierung sowie des Ansatzes der Eigentumsrechte für

personenbezogene Informationen. Anschließend wird vertiefend der Ansatz eines

Verfallsdatums für personenbezogene Informationen betrachtet. Dabei werden die

Grundidee, eine mögliche Umsetzung, die ursprüngliche Intention sowie Vorteile

und Kritikpunkte für das Verfallsdatum diskutiert. Abschließend werden

Schlussfolgerungen gezogen sowie ein Ausblick auf zukünftige Forschungsfelder
gegeben.

1 Datenschutz in Social Media-Diensten am Arbeitsplatz

Der Schutz der Privatsphäre wird im Rahmen des Einsatzes von Social Media-

Technologien auch am Arbeitsplatz zunehmend einer grundsätzlichen Gefährdung

ausgesetzt. Herausforderungen erwachsen dabei einerseits aus der Einbindung

öffentlicher Social Media-Dienste in die internen Arbeitsabläufe und andererseits aus der

zunehmenden Implementierung ergänzender unternehmensinterner Plattformen. Die für

den Nutzer schnell offensichtlichen Annehmlichkeiten stehen dabei versteckten

Herausforderungen hinsichtlich der Sichtbarkeit und Pflege der persönlichen Daten in

diesen Diensten gegenüber. Die unbegrenzte Speicherdauer jeglicher bereitgestellter

Information kann dabei zügig als eine zentrale Ursache ausgemacht werden. Ergänzend

ist die manuelle Pflege der bereitgestellten Daten als Hürde zu nennen. [SPC09, 11ff.;

Ma08, 10]. Missbrauch und falsche Interpretation der bereitgestellten Daten zählen zu

den üblichlicherweise genannten resultierenden Gefahren. [Ka10a, 105]
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